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Vorwort

Die Frage nach dem Heil angesichts der Begrenztheit und Unzuldng-
lichkeit des menschlichen Lebens gehort zu den religiésen Grund-
fragen. Im Heilsverstindnis der Religionen konzentriert sich die
jeweilige Sicht von Gott und Mensch. Obgleich sich Christentum
und Islam als monotheistische Religionen verstehen und beide den
Menschen als Geschopf Gottes betrachten, haben sie offensichtlich
ein unterschiedliches Konzept von Heil. Das jeweils Spezifische im
Heilsverstidndnis ldsst sich mit den beiden Begriffen »Erlgsung« und
»Rechtleitung« beschreiben: »Rechtleitung bildet das Herz des isla-
mischen Glaubens, wie die Erlosung das des christlichen. «!

Wihrend im christlichen Glauben der Begriff der »Erlosung«
durch Leben, Tod und Auferstehung Jesu Christi im Mittelpunkt
steht, spielt im Islam der Begriff der »Rechtleitung« durch die gottli-
che Offenbarung, zuletzt und normativ geschehen im Koran, die
zentrale Rolle. Damit ist die Grundiiberzeugung verbunden, dass
Gottes Zuwendung fiir gelingendes Leben notwendig ist; so steht
auch an kompositionell prominenter Stelle (zu Beginn von Sure 2):
»Dieses Buch ist eine Rechtleitung fiir die Gottesfiirchtigen (hudan Ii-
[-muttaqin).« Da der Islam die Vorstellung einer »Erbsiinde« nicht
kennt, vielmehr der Mensch von Natur aus gut ist, braucht er keine
»Erlosung« und keinen »Erlgsungsmittler«. Vielmehr kommt allen
Offenbarungen nach koranischer Auffassung die Funktion der
Rechtleitung, das heiBit der gottlichen Weisung und Fiithrung des
Menschen zu. Aus christlicher Perspektive ging man in der Vergan-
genheit in der Regel von der eigenen Begrifflichkeit her an den Is-
lam heran: Man fand den Begriff »Erl6sung« nicht und folgerte da-
her, dass es die eigenen Handlungen sein miissten, die die Muslime
erlosen. So entstand die nicht selten polemisch konnotierte Zu-
schreibung einer »Werk- oder Gesetzesreligion« im Hinblick auf den
Islam. Inzwischen wurde diese Auffassung stark kritisiert und als
Klischee entlarvt.? Kann man folglich so weit gehen, menschliche
Heilsbediirftigkeit und gottliche Barmherzigkeit, die zum gottlichen

v Vgl. Aboldjavad Falaturi, Das Grundkonzept und die Hauptideen des
Islam, in: www.islamische-akademie.de/falaturi/grundkonzept.htm.
Vgl. dazu Andreas Renz, Der Mensch unter dem An-Spruch Gottes.
Offenbarungsverstindnis und Menschenbild des Islam im Urteil ge-
genwirtiger Theologie, Wiirzburg 2002, bes. 478-537.



Heilshandeln am Menschen in Gestalt von Offenbarung fiihrt, als
den beiden Religionen gemeinsam ansehen? Oder greifen die Un-
terschiede doch tiefer?

Sich diesen Fragen zu stellen und nach Antworten zu suchen,
hatte sich die zweite Tagung des »Theologischen Forums Christen-
tum — Islam«® mit dem Thema »Erlésung oder Rechtleitung? Das
Heilsverstindnis als Ausdruck des Gott-Mensch-Verhiltnisses in
Christentum und Islam« vom 3. bis 5.3.2004 in Stuttgart-Hohenheim
zur Aufgabe gestellt. Die Beitrdge des vorliegenden Bandes gehen
auf Vortrige, Kurzreferate und Arbeitsgruppen dieser Tagung zuriick.

Die beiden Hauptreferate der Tagung (Stefan Schreiner und Claude
Gilliof) versuchen Grundfragen des Heilsverstindnisses in Christen-
tum und Islam zu beantworten, indem sie die zentralen Begriffe von
Heil und Offenbarung auf der Basis der heiligen Schriften sowie der
theologiegeschichtlichen Entfaltungen untersuchen. Dabei werden
grundsitzliche Aspekte des Verstindnisses von Gott und Mensch
beriicksichtigt. Der Beitrag von Andreas Renz, der auf eine der Ar-
beitsgruppen zuriickgeht, sucht ebenfalls mit Bezug auf die religisen
Quellen im Metaphernfeld von »Weg« und »Wegweisung« nach
Verstehens- und Verstindigungsbriicken im Offenbarungs- und
Heilsverstindnis beider Religionen.

Weitere Beitrige, die auf Kurzreferate zuriickgehen, versuchen
anhand konkreter Beispiele aus Schrift, Tradition, Theologie- und
Frommigkeitsgeschichte wichtige Aspekte des Gott-Mensch-Verhilt-
nisses in Islam und Christentum zu beleuchten: Friedmann EifSler
arbeitet Grundstrukturen des koranischen Offenbarungsverstindnis-
ses am Beispiel der Gestalt des Miisa im Vergleich zum biblischen
Mose heraus und stellt dabei grundsitzliche Uberlegungen zur Prob-
lematik des Religionsvergleichs an. Martin Bauschke exemplifiziert
das Verstindnis der Gott-Mensch-Beziehung in Koran und Islam an
der Darstellung der Gestalt Jesu im Koran und reflektiert mogliche
Konsequenzen fiir das christlich-islamische Gesprich. Christian W.
Troll stellt wichtige Gebete der Hadsch zusammen und untersucht

Wer sich fiir die Konzeption des »Theologischen Forums Christentum —
Islam« interessiert, sei auf die Einfilhrung zu unserer letztjihrigen Publi-
kation verwiesen: Hansjorg Schmid, Das »Theologische Forum Christen-
tum - Islam«: Kontexte, Anliegen, Ideen, in: ders./Andreas Renz/Jutta Sper-
ber (Hg.), Herausforderung Islam. Anfragen an das christliche Selbst-
verstindnis (Hohenheimer Protokolle 60), Stuttgart 2003, 9-24. Vgl.
dazu auch www.akademie-rs.de/gdcms/aka_01.asp?CID=374&AID=17
&MID=136.
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diese nach ihren impliziten Aussagen zu Heil und Gott-Mensch-Ver-
hiltnis.

Ein fiir monotheistische Religionen mit der Thematik von Erl6-
sung/Rechtleitung engstens verbundenes Problem ist die Frage nach
der Verhiltnisbestimmung von gottlicher Allmacht und menschli-
cher Freiheit. Heikki Rdisinen zeigt in seinem Beitrag auf, wie pra-
destinatianische Aussagen sowohl im Neuen Testament als auch im
Koran vorkommen und als Reaktion auf soziale Erfahrungen inter-
pretiert werden konnen. Ulrich Schoen vertieft diese Uberlegungen
aus systematisch-theologischer Sicht. Einen Einblick, wie diese Prob-
lematik auf der Ebene der heiligen Schriften in der Theologiege-
schichte vor allem im Hinblick auf das Theodizeeproblem entfaltet
wurde, gibt der Beitrag von Anja Middelbeck-Varwick, die sich mit
dem mu‘tazilitischen Theologen ‘Abd al-Gabbar beschiiftigt.

Weitere Beitrige schlieBlich erdffnen Perspektiven auf den zeit-
gendssischen muslimischen Diskurs zum Thema: Christiane Paulus
erortert anhand dgyptischer Autoren Ahnlichkeiten zwischen Islam
und Protestantismus sowie eventuelle geistesgeschichtliche Einfliisse.
Dass und wie sehr das Rahmenthema auch eine konkrete politische
Bedeutung haben kann, zeigt Klaus Hock mit seiner Analyse der
»Handlungsanweisung« fiir die Attentiter vom 11. September, wobei
auch die Frage nach dem moglichen Missbrauch der Religion ge-
stellt wird.

Die die Abschlussdiskussion einleitenden Statements machen
noch einmal deutlich, wie wichtig eine Verschrinkung von Wissen-
schaft und Dialog (John B. Taylor) und die Entwicklung einer Fahig-
keit zur Empathie, das hei3t des Sich-Einfiihlens in die Situation und
Perspektive des Anderen (4ssaad E. Kattan), sind.

Fir die Veroffentlichung wurden die Beitrdge thematisch ge-
ordnet. Wie in unserer ersten Publikation findet sich auch hier ein
breites Spektrum an Positionen. In inhaltlicher Hinsicht werden die
Beitrdge von ihrem jeweiligen Autor verantwortet und geben nicht
unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder. Aus verschiedenen
Griinden konnten die Beitridge von Christoph Bochinger, Riidiger
Braun und Barbara Huber-Rudolf leider keinen Eingang in die Pub-
likation finden. Wer sich fiir den Diskussionsverlauf der Tagung in-
teressiert oder nach einer knappen Zusammenfassung sucht, sei auf
den am Ende des Bandes abgedruckten Tagungsbericht verwiesen.

Dass wir diese Publikation ohne Beitrige muslimischer Autoren
vorlegen, mag verwundern. Doch verstehen wir die ersten beiden
Tagungen des »Theologischen Forums Christentum - Islam« als
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einen notwendigen innerchristlichen Reflexions- und Verstindi-
gungsprozess, welcher auf bereits gemachten Dialogerfahrungen der
einzelnen TeilnehmerInnen aufbaut und zugleich weitere Gespriche
mit Muslimen vorbereiten soll. Erfreulicherweise konnten wir im
April dieses Jahres junge muslimische Nachwuchswissenschaftler zu
einer Sondierungstagung nach Stuttgart einladen. Ihre Anregungen
sind bereits in unsere Pline eingeflossen, die eine Tagung zusammen
mit muslimischen TeilnehmerInnen im néchsten Jahr vorsehen.

AbschlieBend bleibt uns die angenehme Pflicht, all denen zu
danken, die diese Publikation ermdglicht haben: An erster Stelle
sind die TeilnehmerInnen der diesjahrigen Tagung aus sechs ver-
schiedenen Lindern zu nennen sowie auch alle anderen, die daran
mitgewirkt haben, dass das Forum wichst und Kreise zieht. Ein be-
sonderer Dank gilt dem Bundesministerium des Inneren (namentlich
Dr. Thomas Lemmen), das wie schon im vorigen Jahr sowohl die
Tagung als auch die Publikation mit einem nambhaften Zuschuss
gefordert hat. AuBerdem ist den MitarbeiterInnen der Akademie der
Divzese Rottenburg-Stuttgart zu danken, inbesondere Anna Froh-
lich-Hof M.A. und R. Johanna Regnath, die mit gewohnter Souve-
ranitdt die Druckvorlage erstellt hat. Wir danken schlieBlich Katrin
Visse (Berlin), die mit viel Engagement ihr Praktikum an der Aka-
demie im Rahmen des Theologischen Forums absolvierte und uns
auch bei den Korrekturen der Beitrdge unterstiitzt hat.

Unser Gedenken gilt Prof. Dr. Raymund Schwager SJ, der mit
vielen Ideen und Plinen an der ersten Tagung des Forums teilge-
nommen hatte und kurz vor der diesjahrigen Tagung iiberraschend
verstarb. Er hinterldsst uns den Auftrag, verstirkt aktuelle politische
Fragen in die theologischen Diskussionen einzubeziehen.*

Stuttgart/Hildesheim/Bayreuth, im August 2004
Hansjorg Schmid

Andreas Renz
Jutta Sperber

* Vgl. Raymund Schwager, Die Rolle der abrahamitischen Religionen im

Konflikt zwischen Israel und Paldstina, in: Hansjorg Schmid/Andreas
Renz/Jutta Sperber, Herausforderung Islam (s. Anm. 3), 115-122.

12



Autorinnen und Autoren

Martin Bauschke, Dr. theol., Leiter des Berliner Biiros der Stiftung
Weltethos

Friedmann Eifler, Dr. theol., Wiss. Angestellter am Lehrstuhl fiir
Religionswissenschaft und Judaistik an der Universitit Tiibingen

Claude Gilliot 0.p., docteur &s lettres, Professor fiir »Exégese et théolo-
gie musulmanes« an der Université de Provence und am IREMAM
(Institut de recherches et d’études sur le Monde arabe et musulman),
Aix-en-Provence/Frankreich

Klaus Hock, Dr. theol., Professor fiir Religionsgeschichte/Religion und
Gesellschaft an der Theologischen Fakultdt der Universitdt Rostock

Assaad E. Kattan, Dr. theol., Assistant Professor am »Institute of His-
tory, Archeology and Near-Eastern Heritage« an der University of
Balamand/Libanon

Anja Middelbeck-Varwick, Dipl.-Theol., Wissenschaftliche Angestellte
am Seminar fiir Katholische Theologie der Freien Universitit Berlin

Christianef’aulus, Dr. theol., Dozentin an der 6. Oktober-Universitit
in Kairo/Agypten

Heikki Raisinen, Dr. theol., Professor fiir neutestamentliche Exegese
an der Universitit Helsinki/Finnland

Andreas Renz, Dr. theol., Okumenereferent des Bistums Hildesheim
und Dozent am Priesterseminar

Hansjorg Schmid, Dr. theol., Referent an der Akademie der Di6zese
Rottenburg-Stuttgart mit Arbeitsschwerpunkt christlich-islamischer
Dialog

Ulrich Schoen, Dr. theol., Dr. rer. agr., Professor, war beim Okumeni-

schen Rat der Kirchen fiir den Bereich christlich-muslimischer Dia-
log zustindig

247



Stefan Schreiner, Dr. theol., Professor fiir Religionswissenschaft und
Judaistik an der Universitit Tiibingen, Direktor des Institutum Juda-
icum

Jutta Sperber, Dr. theol., Pfarrerin der bayerischen Landeskirche und
Habilitandin im Fach Religions- und Missionswissenschaften

John B. Taylor, PhD, Islamwissenschaftler, war der erste Verantwort-
liche fiir den christlich-islamischen Dialog im Okumenischen Rat
der Kirchen, augenblicklich ist er Reprisentant der »International

Association for Religious Freedom« bei den Vereinten Nationen in
Genf

Christian W. Troll §J, PhD, Honorarprofessor der Philosophisch-
Theologischen Hochschule St. Georgen in Frankfurt, Mitglied des
Pipstlichen Rates fiir den Interreligiésen Dialog

248



	Erlösung oder Rechtleitung. Inhalt, Vorwort, AutorInnen
	Autoren 2004



